
Relıgi1onen VOT

Die relıg1öse 16 1n Europa 1st größer geworden. Das tradıtionell als chrıstlıch
bezeichnete en!| ist ängs nıcht mehr alleın und ausscnhlieblic HrC dıe christ-
lıch-jüdische Tradıtion eprägt. Dies gılt einerseılts deshalb, we1ıl dıe äkularısıerung
unaufhaltsam vorangeschritten 1st und dıie Zugehörigkeit eiıner der chrıistliıchen
Kırchen keine Selbstverständlichkeit mehr Ist; N gılt aber andererseıts auch deshalb,
weil NnNnerna| der relıg1ösen Szene das Angebot viel breiter geworden ist, als den
me1listen Menschen In Europa klar 1st Vor em dıe europälischen Großstädte sınd
Zentren einer Relıgi0onenvielfalt geworden, 1U taunen kann

besonders markantes eispie für diese Religionen- und Konfessionenvielfalt ist
die Berlin, der die Ausländerbeauftragte des Senats (Potsdamer Str 65 In

Berliın) VOoN aDprıele Yonan eıne Dokumentatıion erstellen und dem 116e
Eıinheit In der 1elhe1 ELT  IGIONEN BERLIN 993 In der el »Miıteılin-
ander en In Berlin« veröffentlichen 1eß Obwohl sıch dıe chrift 11UT auf die großen
Relıgionen und dıie der türkıschen Landsleute in Deutschland, also auf Judentum,
Christentum, Islam, Alevıten, rusen, Jesiıden, aha’1, Hınduismus, Sıkh und Buddhıis-
INUS, eSCHr. Sind die 110 IC mıt Informationen angereicherten Seiten e1in
eindrucksvoller Bewels für die relıg1öse 1e ıIn elıner deutschen Großstadt Uur!

noch esoterische Gruppen SOWIE die Varılationsbreıite aus der Meditationsszene
hinzuziehen, müßte der Band mıindestens doppelt dick ausfallen, denn eın 1n
diesem Sınne breıt angelegter Band der deutschen Kleıinstadt Marburg (vgl Hermann
Ruttmann: Relıgionen Kırchen Konfessionen. Glaubensgemeinschaften In Mar-
burg, arburg: umfaß bereıts mehr als 200 Seıten. Hınzu kommt,
das Interesse olchen Publiıkationen {ffenbar groß ist SO sınd schon dre1 Auflagen
VOIN der Berliner Dokumentatıon vergriffen, eine vlierte ist In Vorbereıitung. uch dıie
arburger Studie gewinnt ein immer größeres Leserpublıkum. Dıe Arbeıten selbst

Nlıchen tudıen für andere Städte Dem Vernehmen nach sınd solche
Investigatiıonen für Frankfurt/M.., Hamburg und annover 1in der Planung, Sanz
schweigen VON vergleichbaren Versuchen ezüglıc englischer und französischer
Großstädte IC VETSBECSSCH sollen In diesem usammenhang auch Eiınzeluntersuchun-
SCH se1in WwW1Ie eiwa die VON Martın aumann Der buddhıistische en Arya Maıtreya
andala. Relıgionswissenschaftliche Darstellung einer westlich-buddhistischen (Geme1n-
schaft, Marburg 1994 , oder VOIN demselben Autor die größer angelegte Studie
über: Deutsche Buddhiısten Geschichte und Gemeinschaften, Marburg: dıagonal 997
HI die Beschäftigung mıt diesen Relıgionen und Glaubensgemeinschaften erhält

dıe relıg1onswissenschaftlıche Forschung eıne NECUEC gesellschaftlıch relevante Aufgabe.
Dıe un der Religionswissenschaft wırd in zunehmendem Maßlße ihre bısher1ige
als universitäres »Orchideenfach« verlıeren und eiıner immer wichtiger werdenden
Teıldisziplin 1m gesellschaftspolitischen und polıtıkwıissenschaftlichen Bereıich werden.
1ele Beıispiele sprechen dafür, dıe Relıgıionswissenschaft bereıt und Lahıg Ist, sıch
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dieser Aufgabe tellen Als eleg SInd entsprechende Veranstaltungen mıt
Offentlichkeitswirksamkeit zu SO darf In dıesem usammenhang beispielsweise
eine Rıngvorlesung VO WS 992/93 AL ema »Relıgions In Europe« der
Unıiversıiıtät Bristol erwähnt werden, dıe demnächst der Agide VON Ursula Kıng ıIn
Holland 1mM Druck erscheinen wird. Von großer Bedeutung 1st diesbezüglic auch dıe

Summer School über Relıgionen 1n EKuropa, dıe ZU ema »Identı1ıtä CUIODCA
dıversıta rel1g10sa ne] CONlteEMPOTANECO« In astello Abbazıa dı 1a
Passıgnano 1n der Nähe VON Florenz internatıonaler Dozentenbeteiligung bgehal-
ten und 1n der ersten OC vmn dimensıione pu  1ca del rel1g10S0, le culture, 10 tatO0«
29.8.-2.9.) und In der zweıten C »Esperlenza rel1g10sa, ident1ıtäa quotidianıtä«
5.-9.9.94) ehandeln WIrd.

Angesiıchts des zunehmend feststellbaren Eınflusses rel1g1Ös fundamentalıstischer
Kreise auf dıe Polıtiık In wichtigen Staaten der islamıschen Welt überlegt 1mM
onner Außenministerium, ob das bisherige polıtısche Konzept eıner kohärenten ogisch
konzıplerten Strategiepolıitik nıcht dıe Facette elıgıon als einem Element neben
anderen 1M polıtıschen erweıtert werden MUuSse jedenfalls relıg1öse AT
gumentatıonen DIS 1n den europäıischen Wahlalltag hıneın VO Bedeutung se1n können,
belegen Z7WEe]1 Beıispiele AUus dıesem Frühjahr. SO wurde hbel den ahlen in talıen dıie
Wahlzeıt auf Z7WEe]1 VO JTage (26 und Z arz ausgedehnt, we1l dıe ıtalıenıschen
en den ursprünglıch vorgesehenen Wahltermıin VO 26 März 1Inspruc' e_

oben, da sS1e der relıg1ösen Ausgehbestimmungen 1mM Zusammenhang mıt dem
Jjüdıschen Pessachfes beiım Festhalten diesem Wahltag oder einer etwalgen Verlän-

11UT einen halben Jag nıcht hätten ZUT Wahl gehen können. Be1 der Land-
agswahl In Nıedersachsen 13 März stellten sıch neben der tradıtionell als chriıstlıch
auftretenden CL dre1 weiıtere Parteien mıt relıg1ösem Programm ZUuT1 Wahl »Chriıstlı-
che Miıtte Für eın Deutschland Gottes Geboten«; »DIe Naturgesetz-Parte1.
Aufbruch einem Bewulßtsein« [eıne Parte1 mıt deutlıchem ezug ZUT Iranszen-
dentalen Meditation und schl11e5L1C die »Parte1ı bıbeltreuer Chrıisten«

Es ware jedoch kurzsicht1g, die rel1g1öse 1e€ auf die Polıtik und die Werbeschrif-
ten beschränken wollen 1elmenr 1st sehen, auch us1 und Fılm In dieser
ichtung NECUEC Akzente sefzen Als markanteste Beıispiele selen hıer der Schallplat-
tenerfolg mıt gregorlanıschen Choralgesängen In Spanıen und der Fılm » Ihe Luttle
Buddha« erwähnt, iın dem sowohl eiıne klassısche ınführung In dıe rundlehren des
Buddhismus eboten als auch eine zukünftige Verankerung des Buddhısmus 1mM Westen
DIS hın einer möglıchen Reinkarnatıon e1InNeEs ama 1n einem Jungen In den USA
suggerlert wird. Dadurch wırd sicherliıch dıe Attraktıvıtät des Buddhısmus für West-
europäer weıter stelgen. on Jetzt überste1gt dıe Zahl deter. die In kuropa den
Buddhismus als elıgıon an  N aben, eutlic die der Konvertıiten Z siam

Eın realıstischer 16 auf dıe Relıgionen VOT Ort ehrt olglıch, kuropa einem
relıg1ösen arkt der Möglıchkeıten geworden ist. dessen 1e schon längst weiıt
größer geworden ist, als sıch dıe me1ılsten Taumen lassen. Die Religionswissenschaft
111 und muß diesen Realıtäten echnung iragen und steht damıt VOT großen und
faszınıerenden ufgaben.


